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Die Lotsen aus Gtitersloh
Die L)enkfabrik der Bertelsmann Stiftung entuickelt sich zurn heirnlichen Ilildungsminisreriur

It ,f anchen fällt gerade noch Che (Guevara) lichungen (auch in C,er ZEIT), Modelle. Hier al-
iV I ein: mcistens aber löst das Kürzel CHE lerdings zeigt sich. daß diese Strategie nichr
a Y I nur Koplschütteln aus. ,,Centrum für ungefährlich ist: Im Ubereifer einiger Bundeslän-
Hochschulentwicklung" - eine Zutat mehr in der der wie Berlin oder Baden-Württembcrg, mit dem
ungenießbaren Buchstabensuppe deutsch-büro- Geld der Studenten nicht die Hochschulcn. son-
kratischer Bildungsverwaltung: HRK. KMK. dern ganz allgemein die leere Landeskasse zu sa-
DAAD, HIS. BLK; wen kümmert's? Wer freilich nieren, drohen vernünftige Vorschläge unterzuge-
genau hinsieht. dem wird das dezente Logo mit hen. .,Das macht mir Sorgen", sagt Müller-Böling.
dem leicht affektierten C für Zentrum immer häu- ,,hier sind wir noch nicht soweit. Aber nach der
figer begegnen, Es prangt fast überall da, wo Ver- bevorstehenden Novelle des Hochschulgesetzes
rinderung und Bewegung in den Hochschulappa- kommt das Thema wieder hoch. Dann werden rvir
rat gebracht werden sollen. Wenn die wirklich mit einem ganz konkreten Vorschlag autwarten."
heiklen Themen wie Eingangsprüfungen an den Vorerst wird der Kriegsschauplatz ,.Studienfinan-
Hochschulen, Studiengebühren. Leistungskontrol- zierung" verlagert: ln dieser Woche richtet das
len bei Professoren. Wettbewerb und Hochschul- CI{E eine internationale Tagung zur ,,staatlichen
management verhandelt werden. dann steckt oft Hochschulfinanzierung" in Hannover aus.
das CHE dahinter. Wer aber steht hinter diesem ..wir"'l Worin

Und unauffällig allgegenwärtig ist auch sein gründen Selbstbewußtsein und Macht einer so
Chef, Detief Müller-Böling. Betriebsrvirt und vor- jungen Organisation, derart heikte Entwicklungen

ääT B:IIH,I:: tsT":: r iTJ:ii##""J[i,,',t:Wissenschaftsrninister l)as Credo: sie steuern?
Rüttgers Rundem Tisch L.: Steuermann des CHE
zum"Hochschulgesetz. ob "Llgcnttlm ist die Bertelsmann Stif-
als wissenschaftlicher Bei- r erpflit'htet Zur rung, und sein Initiator ist
rat in Niedersachsen, Mit- r - .. der Stiftungschef Rein-glied der llochschul- \ erfltrtrt-0rtul)g" hard Mohri persönlich.
Strukturkommission in Als Mohn 1993 knapp 70
Baden-Württemberg, Be- Prozent der Anteile am
rater des Bundes Norddeutscher Hochschuien - Grundkapital der Bertelsmann AG auf die 1977
kaum eine prominente Tagung oder eine der vie- gegründete Stiftung übertrug. bekam diese mäch-
len kieinen bildungspolitischen Verschwörer-Run- tig Aufwind. Das Stiftungskapital stieg auf 355
den, an denen der stets gutgelaunte freundliche Millionen, und Mohn hat sich ihr auch ganz und
Herr nicht teilnähme. Denn zu seinen Vorlieben gar verschrieben. ,,Eigentum verpflichtet zur Ver-
gehört, neben Sege ln und gutem Essen, die Rund- antwortung für die Gesellschaft". lautet sein Be-
erneuerung des deutschen Hochschulwesens. das kenntnis. Zusammen mit der Maxime. daß ,,in al-
erklärte Ziel des CHE. len Lebensbereichen Zielbestimmung und Füh-

Die Öffentlichkeit hat noch kaum bemerkt, wie rung entscheidend für den Erfolg" siien. hat er
hier innerhalb von nur drei Jahren eine Institution eine Einflußsphäre geschaffen, die inzwischen alle
entstand. ein Think Tank. der die Probleme deut- gesellschaftlichen Bereiche durchzieht: die Medi-
scher Hochschulen benennt. Alternativen zeigt und zin. etwa mit der Stiftung Deutsche Schlaganfall-
Gcgenmodelle entwirft. Nach diesem Muster insze- Hilfe, die Kultur. Bildung. Medien und Schule. die
nierte das CHE etwa das Thema ,,Hochschulein- Politik, die Wirtschaft - und eben auch die Floch-
gangsprüftrng" mit viel Medienauftrieb, einer gro- schulen.
ßen 'Iagung und einer gemeiirsam mit Sachsens Am Standort Gütersloh. untergebracht in dem
Wis.senschaftsminister Hans Joachim Meyer verab- einen gläsernen Doppelflügel des Bertelsmann-
schiedeten .,Leipziger Erklärung". Ein Aufwand. Komplexes. rverden die Projekte gesteuerr^ unrer
der nicht ohne Folgen blieb: Inzwischen dürfen Ba- der diskreten. aber enersischen Aufsicht des Stif-
den-Württembergs Hochschulen bereits ihre Stu- tervaters. Und solange der Erfolg sich einsteilt,
denten selbst wählen (die Universität Heidelberg fließen die Mittel großzügig. Wenn dem Iferrn im
will jetzt damit beginnen). Bayern steht kurz vor Glashaus an ,.Zielbesriinmung und Führung" al-
einer ähnlichen Entscheidung. und möglicherv,eise lerdings Zweifel kommen. dann droht er. mit Stei-
landet diese Bestimmung auch in der bevorstehen- nen zu werfen. So wollen Gerüchte nicht verstum-
den Novelle rJes Hochschulrahmengesetzes. men. daß er einem seiner früheren Lieblingskin-

Ebenso stringent durchgezogen wird die Kam- der. der ersten deutschen Privatuniversität Witten/
pagne für Studiengebühren: Tasungen. Veröffent- Herdecke. gern Gunst und Geld entziehen würde.
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Diesem Wechsel der Mohnschen Denkweise - so
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I oder klein - gerden nie im Al- senen zweieinhalb Millionen. mit einer Million
l-schaftspolitisch luftleeren Raum aus ,.Drittmitteln" r,on den Bundesländern oder
ern immer mit r-erbündeten Part- den Partnerorganisationen. Die Zahl der Aufträge
lathisanten. Dieser Grundsatz steigt weiter. Der Mitarbeiterstab des CHE ist.
in der Gründune des CHE nieder: obrvohl inzwischen auf achtzehn angewachsen.
funsiertnachdemWillenMohns nicht mehr in der Lage. allen Anfragen nachzu-
e Hochschulrektorenkonferenz kommen. Und kompetente Mitarbeiter. die sich
n Ehren erslarrte Dachorganisa- sowohl im Management als auch in der kompli-
n Hochschulrc'präsentanten. Von zierten Ps-vche deutschen Universitätswesens zu-
rt g-sen den Willen der Beteilig- rechtfinden. sind selten. ..Das optirnale Anforde-
euerungssille stimuliert werden. rungsprofil für unsere Mitarbeiter" ist für Müller-
re u.ird jetzt gemeinsam mit der Böling ..fünf Jahre Referent des Rektors und fünf
st an einem iergleichenden Stu- Jahre bei McKinsey".
:itet. einer Art Ranking-Liste der Kein Zweifel: Mit seiner Art praktischer Hoch-
tärksten Fächer als Orientierung schul- und Politikberatung füllt das CHE eine
Srudenten. Genreinsam mit dem Lücke. Die Bedürftigkeit des staatlichen Hoch-
schul-ln- r schulsystems hält ihm den
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:ine Beschäftigungstherapie han- Zustimmuns.
Einzelvorhab,en zur Evaluation. E,in weiteres. mindestens ebenso umstrittenes
esseiung. L'mstrukturierunsen Yorzugsproiekt des CHE. die Einführung von
; Jer.i. r'on O:naLrrück t,is \lün- Hochschulräten. stößt ebenfalls auf Widerstand
er r:.r: den Htrchschulen semein- aus Hochschule und Politik. Dabei geht es um

die Einführung einer Art Aufsichtsrat für die
:se Kompagrrrns des CHE sehr Hochschulen. der dereinst die sesamte Leitung
tras:- und Geliceber und \litin- r'on Hochschulen übernehmen soll - r.on der
ro,-\ie. In i:e:en Haushaltsjahr Verteilung der \{ittel bis hin zur \\-ahl der Hoch-
E b.r:its. z.rs":zi;ch zu seinen ci- schulspitze. \\'ürde dieses }lodell \\'irklichkeit

Zeichnungi Thyrso A. Brisoila

(rvas nur mit einem geänderten Hochschulrah-
menqesetz möglich '*'äre). so mül3ten sowohl der
Staat als auch dic cinzelnen l.iniversitäten aul
den größten Tcil ihrcl Macht verzichten. Nichts-
destotrotz ist es dem Cf{L gelungen, das \{odell,
zunächst nur als Versuch und auf die Einführung
von Globalhaushalten hegrenzi. Niedersachseus
Wissenschaftsminislerin Hclga Schuchardt ans
Herz zu legen.

Je bedeutender der EinflulS des C[IE. clesto
größer auch seine Neigung. treihündig Politik zu
machen. Als es im Sommer vergangenen Jahres
eine mehr als fragwürdige Rechnung vorlegtc.
nach der Studienabbrecher den Steuerzahier jähr-
lich knapp fünf Milliarden Mark kosteten. brachte
das herbe Kritik ein. Hie und da wurde die Frage
nach der tatsächlichen Macht dieser Bertelsmann-
Schöpfung gestellt. Können eine Llniversität. ein
Bundesland mit dem CHE Projekte umsetzcn.
ohne sich von dessen bildungspolitischer Grund-
überzeugung abhängig zu machen? Oder. anders
herum: Hängt die Hilfe des CHE davon ab. ob ein
Rektor. ein Wissenschaftsminister dessen Linie
einhält? Diktiert das CHE. wo es langgeht'l

Es wäre bedauerlich. wenn eine Institution. dic'
ihre Handlungsfreiheit aus ihrer Unabhängigkeit
von Staat und Hochschulkiüngel bezieht und da-
rnit erstaunliche Erfolge verbucht. dem eigenen
politischen Ehrgeiz zurn Opfer fiele. um sich auf
riskante Alleingängc zu kaprizieren. Solche Be-
fürchtungen beschriichtigt der CHE-Chef sofort.
in gewohnt r-erbindlicher N{anier: .,Wir machen
natürlich auch Projekte mit Leuten. die gegen Stu-
diengebuhren sind". und lugt nach kurzer Denk-
pause hinzu. ..aber dank der finanziellen Unab-
hängigkeit durch die Bertelsmann Stiftune müssen
sir ja nicht jedem Projekt hinterherrennen."
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ser Drehbeu'egung hängt - und das ist das aufre
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